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Erinnerungen
Heinrich Anucker

Noch einmal klingt, was jahrelang verklungen;

Verblichene Gestalten sagen Du.
Wie Vögel fliegen die Erinnerungen
Uns aus der blauen Dämmerferne zu.

Verlockend ist und bunt ibr zart' Gefieder;
Verlockend streift uns ikrer Schwingen Sauin.
Hörst du die holden, halb verges,nen Lieder?

Aus grauen Nebeln blüht ein lichter Traum.

Berauschend weht ein Duft von fernen Ländern

Wie waren wir beschwingt und selig-jung!
Wie eine Wolke mit besonnten Rändern

Grüßt uns das Leuchten der Erinnerung!

Die Aargröße vom 17. u. 18. Sept. 1852
Rolf Zschotke

Zu den bedeutenden Wetterkatastrophen gehört die gewaltige

Regcnflut, welche im September vor 80 Iahren (1852) weile

Strecken unseres Landes unter Wasser sehte. Es werden wohl

nur wenige Einwohner unserer Stadt oder ihrer Umgebung unter

uns sein, die sich dieses gewaltigen Wasserstroms, der sich aus

den Wolken und durch unsere Flure» hin ergoß, zu erinnern

vermögen.

Mittwoch I?. September* war ein schöner Herbsttag ge-

weseu. Gegen Abend bewölkte sich der Himmel, ein stärkerer

Wind sehte ein, und um Mitternacht begann ein Regen, der sich

über die ganze West- und Nordschweiz und weit über die Grenzen

* Die folgenden Ausgaben noch Tb- Zschotke, Die Überschwemmungen

in der Schweiz im Sept. 18??.
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des Landes ausbreitete. Der Regen dauerte über den ganzen

Donnerstag (16.) und Freitag (17.) und hörte erst gegen den

Morgen des Samstags (18.) auf: also über 48 Stunden.

Auf den Alpen, über dem Jura und dem Schwarzwald floß

der Regen nicht selw reichlich, um so stärker in den ebenen

Gegenden und stürzte hier bisweilen als wahrer Platzregen

hernieder, den die Dachrinnen nach wenigen Augenblicken nickt

mehr zu fassen vermochten.

So ist es zu verstehen, daß die aus den Alpen kommenden

Flüsse in ihrem obern Laufe wenig anschwollen, daß ihnen dann

aber die Flüsse mit kurzem Laufe und die Bäche plötzlich große

Mengen von Wasser zuführten, so daß sie Dämme durchbrachen,

die Ufer und die benachbarten Gebiete weithin überfluteten.

Darum litt der mittlere Teil des Kantons Zürich am stärkste».

So brachte auch die Aare nickt sehr viel mehr Wasser als

gewöhnlich in den Tbunersce. Hier aber empfing sie die be-

deutend angeschwollenen Kander und Simme. Es folgten mit

gewaltigen Wassermassen die Gürbe, die Saane mit Glane und

Sense, die Bronc. Die Emmc ging ebenfalls hock, erreichte

aber doch den Stand anderer Wassergrößen nicht. Dagegen

wütete die Wigger mit der ebenfalls hochgeschwellten Lutbernz

die Pfaffnern, die Subre und die Wuna brachten gewaltige

Wassermengen und bedeckten damit die ganze Breite ihrer Täler.

Selbst die barmlose Rnederchen war zum wilden Strome ge-

worden. Die Aa schadete weniger als die Büuzz auch die Ge-

biete der Reuß und der Limmat litten im Verhältnis weniger,

dagegen verursachte die Surb großen Schaden.

Hatte die Aare schon bei Bern und Solotlmrn alles ebene

Gelände unter Wasser gesetzt, so bildete das Tal zwischen der

Schönenwerder- und der Erlinsbacherstraße von Talhang zu

TalhanP einen See, der über den Schachen bis zur Halde ging.

' Der Eisenbalmdamm bestand natürlich noch nicht', die Sckiönenwer-

der Brücke wurde erst ltzöck qebaut.
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Der Schweizerbote vom 18. September (Samstag) berichtet

über die Lage in Aaraui
„Schon in der vorabgewichenen Nacht (IS./17. Sept.)

schwoll die Aare über dem andauernden Ziegen zu einer solchen

Höhe an, wie sie seit dem Iabre I8O1 nie mehr zu seben ge-

wesen sein soll. Mit verheerender Wut übertrat sie ihre Ufer
und drohte abermals die Hofsnungen der in dem Aartale liegen-

den Herbstpflanzungen zu zerstören. Gegen Abend stieg das

Wasser immer mehr, und schon vermochte man nicht mehr die

Grenzen ihrer Ufer zu erkennen. Holzstämme, Häusertrümmer,

verunglücktes Vieh brachten die Wellen von Stunde zu Stunde

daher -, und doch schien zu befürchten, dass der erzürnte Himmel,
der den ganzen Tag unaufhaltsam seinen Regen heruntergosi,

uns noch mit grösierm Uebel heimsuchen werde. Von allen

Seiten kamen Nachrichten über den unterbrochenen Strassen-

verkehr, indem bereits an mehreren Orten Brücken und Dämme

eingestürzt oder weggeschwemmt waren. Mehrere Posten blieben

aus oder mussten auf Umwegen an den Ort ibrer Bestimmung

gelangen.

Und doch war alles dieses nur ein Vorbild von dem, was da

kommen sollte. Diesen Morgen (18. Sept.) sehen wir den

Aarstrom in so furchtbarer Weise angestiegen, dass das Wasser an

vielen Orten sich von dem Fusse des einen Berges bis zu dem

andern ausdehnt. Sämtliche Wohnungen in dem Schachen stehen

mehrere Fuss tief im Wasser; alles muss sich in das erste Stock-

werk flüchten. Das Gebrüll der .Haustiere, die man aus dem

Wasser zu retten sucht, der Jammer der Menschen, die in ihre

Wohnungen gebannt sind und zusehen müssen, wie ihnen die Flut
ihre Holz- und andern Vorräte wegspült, — das Sturmläuten
in einigen benachbarten Gemeinden, wo die Häuserbewohner

umsonst nach Kähnen rufen, die nirgends zu finden sind, um
aus ihrer unfreiwilligen Gefangenschaft erlöst zu werden —,
das grosse Wassermeer, das von Minute zu Minute Holzstämme,
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ì'aden und Trümmer der verschiedensten Art mit sich fortstürzt, —

alles das macht einen herzerschütternden Eindruck auf den, welcher

an den unermesilichen Schade» zu denken vermag, den das er-

zürnte Element überall, wohin es dringt, anrichtet. Kurz Klagen

und Jammer, wo man nur hinblickt."
Glücklicherweise hatte» wir schon unsere KettenbrückeI eine

Jochbrücke hätte dem Andränge solcher Wasiermengen noch we-

niger Widerstand geleistet als die frühern, die am 16. Juli 181?,
9./IO. und 12. September 1811 und am I?. Juli 184? ganz

oder teilweise weggerissen worden waren.
Dem übergewaltig und plötzlich hereinbrechenden Geschicke

standen die Menschen machtlos gegenüber. Was sie in solchen

Fällen tun können, ist: sich fassen, den Verlauf abwarten, den

Schaden ermessen und so weit es möglich ist, ihn wieder gut

machen.

Man gewinnt den Eindruck, daß unser Gemeinderat so ban-

dette, wie es die Umstände erforderten.
An der Spitze der Gemeinde" stand damals Friedrich Hie-

ronmnns Schmnziger (1802—1866), Stadtammann seit 1850.

Ihm zur Seite waren die Stadträte Wilhelm Bnesi, Kauf-

mann (1801 - 1867), Daniel Siebenmann (1805-1885),
Christian Oelhafen, Badewirt (1795— 1854), Martin Kieser,

Metzger (1794— 1879), Friedrich Steininger, Weinbändlcr

(1812-1871), Jakob Gampcr, Pnster (1800-18?5), David

Zimmerli, Dberst (1792 — 1875), Wilhelm Wndler, Apotheker

(I8I8- 1877).
Am I?. und 14. September hatten die Gemeinderatswahle»

stattgefunden. Stadtammann Schmnziger war zurückgetreten

und durch Dbcrst Zimmerli ersetzt worden, und an seine Stelle
und die der ebenfalls auStretenden Wilh. Bueß, Daniel Sieben-

' Sic war am ö. Jan. 18>l eingeweiht werden.

" Die Stadt Aaran katlc nack Ziiblung vein 18.—ZZ, Man I84tZ

4S57 Einwohner.
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mann und Wilhelm Wndler waren Jakob Ehrsam, Pfister und

Pintenwirt (180? — 1878), Gottlieb Waßmer, Spezereihändler

zum Adler (1825— 1886), Jakob Müller-Rvser, Ellenwaren-

Händler (180?- 1878), und Apotheker Ferdinand Wpdler, Va-
ter (1791 — 1854) gewählt worden.

Die alte Behörde trat Ende September zurück, die neue über-

nahm ihr Amt am I. Oktober; also muteten beide nacheinander

liber die kritische Zeitspanne.

Stadtammann Schmuziger berief schon am 18. September

zu einer außerordentlichen Gemeinderatssitzung ein. Über diese

wie über die nächstfolgenden soll anband der Protokolle auszugs

weise berichtet werden.

Außerordentliche Sitzung von« 18. IX.

Der Präs. eröffnet, daß, nachdem die Aare seit gestern

Abend auf eine wahrhaft Schrecken erregende Weise angcschwol-

len und über ihre Ufer getreten sei und das sämtliche in den

Niederungen gelegene Gemeindeland überflute und als Folge
dessen die auf denselben befindliche Herbstsrüchte, wie nament-
lich die Kartoffeln, eine Hauptnahrung der Armen, zu Grunde

richte, er sich veranlaßt gefunden habe, die Behörde zu besammeln

um zu beraten, ob es nicht der Fall sein dürste, die von der hohen

Regg. anbefohlene Sammlung einer Liebessteuer (Bcttag) zu

unterlassen und für die hiesigen Wasserbeschädigten eine solche

Steuer einzuheben, da für den kommenden Winter für die hiesigen

Armen große Not in Aussicht stehe.

Genehmigt und beschlossen: Bericht an Bez.-Amt zu Handen
der Regg. über das Unglück, dessen Größe noch nicht abmi-

schähen sei und über Beschluß betr. Liebesstcuer.

Auftrag an die Kanzlei: einen Aufruf an die hiesigen Ein
wohner zu dem obigen Zweck abzufassen und vorzulegen.

Die besonders eingesetzte Kommission beantragt mit Rücksicht
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aus die Wasserschäden, sofort aus Rechnung der Gemeinde ei»

Quantum Früchte einzukaufen.

Beschluss: folgende Früchtcmengen auf Gemeinderechnung

einzukaufen und an ärmere Bürger zum Selbstkostenpreis ab-

zugeben:

ZOO —ZOO Malter Weisen
ZO Säcke Bobnen
>O Säcke Erbsen

ZO Säcke Reis
IOOO Viertel Erdäpfel.

Der Präsident wird ermächtigt, I?O Chargen Weisen, die

Erbsen und Bobnen in Marseille, den Reis in Mailand zu

kaufen. Beisitzer Wvdler und Siebenmann sollen ins Elsass

geben, um dort die Erdäpfel zu kaufen, wenn der Preis nicht

zu bock, sonst nur 5OO Viertel. In Basel sollen sie, wenn der

Preis convenabcl, das beisst, nickt über ?Z Fr. neue Wäbrung,

pro Malter, ?O Säcke Frucht kaufen.

Georg Troller, Müller, der beute nach Lindau abgebt, soll,

wenn Preis anständig, dort ?O bis IOO Säcke Weizen aus

Gemcinderechnung kaufen.

Da die Aare stieg, sammelte sich auf der Brücke eine gc-

waltige Menschenmenge an. Lässt befürchten, dass bei rascher

Bewegung aller Leute von einer zur andern Seite ein Unglück

entstehe. Brückenwärter angewiesen, alle, die die Brücke nickt

passieren, sondern stehen bleiben, wcgzuweisen. Brückenwärter

klagt, dass .Karl Suter, Apothekers, Kantonsscküler, nickt weg-

ging. Daber wurde er sofort in Arrest abgeführt. Suter wird

vorgeladen, gesteht sein Verschulden ein und erhält einen weiter»

Arrest von Z Stunden.

Perr Man ans Scköftland bittet durch Erpressen um Ueber-

lassung der Aarauer Saugspritze, um das in die Keller dortiger
Däuser eingedrungene Wasser herauznschasfen. Wegen Brand-
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gesahr soll die Spritze wie gewoknt in Aarau bleibe». Gesuch

abgewiesen.

Zu Protokoll genommen, daß dem Gemeinderal in Suhr
zur Hiilfeleistnng bei der Snbrerwassernot aus dem Göhnhard

einige Tannen abgelassen worden sind, da die Suhrer wegen des

Wassers nicht in ihren Wald konnten. Ebenso 62 Pfund Seile.
Der Bannwart soll die Tannen gehörig verzeichnen.

Außerordentliche Sitzung vom 22. IX.

Die Proklamation, verfaßt von der Kanzlei, hat zirkuliert
betr. Aufruf zu einer Liebessteucr. Genehmigt und Druck in

600 Erempl. beschlossen, Verteilung an alle Einwobncr.

Zum Bezug der Steuer wird die Stadt in 7 Quartiere

eingeteilt, zur Sammlung in den Quartieren werden >4 Herren

bestimmt, denen die Häuser nach den Hausnummern zugeteilt

werden.

Die Einsammlung soll im Laufe der kommenden Woche

stattfinden.

Auf Anregung wird beschlossen: Forst- und Landverwaltung
soll beförderlich Bericht erstatten, wie viel Gemeindeland durch

die Wasscrgrößc sortgerissen worden und welcher ungcsäbre Scha-

den erwachsen ist.

Sitzung vom 24. IX.

Bez.-Amt im Austrage der Regierung verlangt Angabe des

Wasserschadens an Straßen, Gebäuden, Feldern und Früchte»

der Gemeinde und der Privaten.
Die Forst- und Landverwaltung und die Baukommission

sollen den Schaden ermitteln.

Publikation in alle Häuser, die Privaten einzuladen, ihren
Schaden in mäßiger Schätzung auf der Gemeindekanzlei anzu-

melden.

Da als Folge der Ueberschwemmung und der daraus ent-

standenen Schädigungen an den Ufern teils neue Webrnngen zu
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erstellen, teils bestellende zu reparieren sind, so ist es nötig, zu

diesem Zwecke ein oder zwei Steinschifse anzukanfen. Austrag

an das Bauinspektorat.

Sitzung des neuen Gemeinderates vom ì. A.

Entschuldigung des Sullrer Gemeinderates wegen den Tan-

ncn. Er habe sie gebraucht um dem Wasser zu wellren. Er er

sucht um Angabe des Schadens.

Beschluß: Forstverwaltung soll über das Quantum Bericht

erstatten.

Betr. Lebensmittelankauf: folgende Berichte liegen vor:

n) von Marseille, I5O Cllargen Weizen zu Fr. sind

gekauft, dagegen sei Bollnen- und Erbsenkauf noch nicht effec-

tnirt.

l>) man solle warten, bis d>e neue Ernte eingesammelt sei,

da frische Ware baltbarer sei und eller ein Preisabschlag als

Aufschlag zu erwarten sei.

>) aus dem Elsaß: Kartoffeln eingekauft, die Gemeinde

könne nun nach Belieben kaufen. Preis stelle noch nicht fest.

Beschlüsse:

Wenn Bobnen und Erbsen in Marseille gekauft sind, soll

Schmuziger sie nach Aarau verfrachten lasse». In Mailand soll

er anfragen, welcher Preis nach der Ernte für 40 Sack Reis aus

Ende Pkt. oder anfangs Nov. zu bezaiile» sei.

Erdäpfel, vorläufig Viertel, für die Aussaat kaufen

unter Vorbebalt späterer Nachbestellung, wenn nötig.

Aarecorrektio» sei dringend nötig. Die Baukommission soll

sich konstituieren und dann geeigneten Antrag stellen. Tag für
Augenschein festsellen, damit Gemeinderat auch erscheinen könne.

Baukommission schallt den Schade» an den Ufern und Well

rungen folgendermaßen:
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Erzbachschachendamm

Wehrung bei Hrn. Hagnauer

Awischenkopf

sr. 1482.—
I 200. -
>29.-

Sicherftellung des linksettigen

Brückenkopfes I?79.
Ausbesserung der Webrungen an»

rechten Ufer bei den alten Reu

tenen bis ;ur Schweselstampfe 600.

5190.-
Die Erstellung einer Webrnng von, rechtseitigen Brücken-

kovfe bis ;n den alte» Rentenen wird angeschlagen auf 10964.-.
Beschluss: Obige Angaben, wenn der Schaden an Gemeinde-

land und Privateigentum ermittelt ist, an das Be;,-Amt ;u
Handen der Regierung weiter;uleite».

Bis ;,»„ 20. verlangt das Be;. Amt ;u banden der Rcgg,
die Angabe der Höbepunkte des Wasscrstandes von, 17./18.

Sept. und beauftragt, solche a» ein;elnen Stellen gebörig au-

;u;ciâmen. Diesen, Auftrage folge leistend bat die Bankom-

»nssion, welcher das Schreiben direkt ;ugestellt worden, folgende

Firpunkte durch Anschreibung festgestellt, wovon an, Protokoll

Noti; genommen und dem Be;. Amt ;n bobeitliche» banden

darüber Mitteilung gen,acht wird.

a) Betr. den Wasserstand der Aare an beiden Brückenkopfe»,
bei der Zemenlbrennerei der Herren Feer ^ Co. bei der Ein-
mündung des Dammes in der Nabe der Erlinsbacherstrafie.

Im Schachen am Hause des Herrn Waltber, des Herrn
Tbut Tierar;t, des Herrn Scbmidlin Vater, des Herrn Fisä,
Bek uinenbcr des Schan;rai»s/

An der Fabrike der Herren Hassler und Leutbold.

' Das Spritzenhäuschen, 2tsvlstraße Nr. 7, trägt beute noch auf Blech-

icliilb die Angabe: Aarböbe !8. Sept.
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b) betr. den Sladtbach bei Hafner Richner, bei Zinnnermann

Blunner und am Mühlekanal.

Um die Notweidlinge befestigen zu können, auf Antrag der

Baukommission, Auftrag an Bauinspektorat, zu diesem Behufe

eiserne Ringe in die Brückenköpfe einzulassen.

Sitzung vom 8. X.

Forstverwaltung meldet auftragsgemäß, daß die Sichrer
I Z Stück Rot- und Weißtannen geschlagen haben, im Wert von

Klafter.

Beschluß: Mit Rücksicht auf die Verhältnisse keine Schaden-

ersaicherechnung. Die Suhrer sollen in nalura zurückgeben, was

von dem Holz noch da sei.

Betr. Schadenberechnung liegen folgende Akten vor:

n) Bericht der Forst- und Landverwaltung über Schaden

an Gemeindeland durch Wegschwemmen, an Uebersanden und

Aufsüllen mit Schlamm.

i>) Anfchreibung der Privaten über ibren Schaden an Feld-

früchten und Eigentum.

>') Berechnung der Baukommission über Schäden an Däm

men und Webrungen und Kosten der Wiederherstellung.

Daraus ergibt sich folgendes Bild
an Gemeindeeigentum durch gänzliches Wegspülen

des Landes I7OO0.-
Gemeindeland durch Auswaschung und Ueberfübren -

mit Kies und Sand, Instandstellung I 160.-
Schaden an Mehrungen mindestens 190.—
nötige neue Wehrungen 10 000.-
Schaden an Privateigentum 16 979.85
da nicht alle meldeten, Mehrbetrag an 17 040.15

Total Schaden 6? 750. -



Beschluß: Gehl als Bericht an Bez. Amt.

Forstverwaltung soll prüfen, wie das weggespülte oder einst

weilen unbrauchbare Land den Nutzungsberechtigten ersetzt wer-

den könne.

Anzeige, daß die I5O Chargen Weizen aus Risiko der Ge-

ineinde Aarau per Bahn und Dampfschiff nach Basel unter

wegS seien. Preis des Weizens Z792.4S.

Schmuziger soll das nötige anordne».

Weizen aus Lindau komme bis Stille per Wasserweg. Man
könne dort darüber verfügen (ISS Säcke). Stadtverwaltung
bat Auftrag erhalten, zu bczablen:

Preis 2287.und Spesen 27?.47.

Austrag an Baukommission der Aarecorrektion volle Auf-
merksamkeit zu schenken und für planmäßige Erstellung derselben

Vorschläge zu »rächen.

Die Forstkommission soll eine gerechtere Verteilung der

Bündten und Gärten prüfen.

Sitzung vom 15. A.

Damit man die nötigen Steine sofort hat, soll das Bau
inspektorat sofort und mit aller Macht auf dem Pasenberg zwei

Steinbrüche eröffnen und die Steine auf die entsprechenden

Lagerplätze bringen lassen.

Antrag der Forst und Landkommission über Entschädigung
der an ibren Bündten Geschädigten, welches sind:

I? denen das Land weggespült wurde

22 denen es mit Kies und Sand übersülwt wurde

28 deren an der Aare gelegene Gärten weggespült oder

überführt wurden.
I I Gärten an der Schifflände im gleichen Falle.

Sie sollen Gärten oberhalb der Schanz erhalte» oder, wo das

nicht ausreicht, Parzellen aus dem Siebenmännischen Gute ssüdl.

der Backstraße bis zur Augustin Keller-Straße >.

51



Das überschwemmte lmnd soll ben Bürgern unentgeldlich

übergeben werde», auf 4 Iabre n,it der Pflicht, es wieder i»

guten Zustand zu bringen.
Man bat Bedenken wegen dem Siebenmannischen Gut, wenn

man einmal angefangen, so könne man nicht mebr zurück. Gebt an

Forstkommission zurück zur nochmaligen Ueberprüfung.

Antrag der Forstkommission: Das linke Aarufer soll von

Hagnauers Besitz an bis zur im untern Teil des Schachens

angebrachten Steinwebrung mit einer .Maktenwebrung* versehen

werden, da sonst bei neuer Anschwellung der Aare der alte Scha-

den noch vergrößert werde. Innerhalb dieser zu erstellenden

Webrung soll der Boden mit Erlen und Weiden bepflanzt

werden.

Zustimmung; die Forstverwalinng soll die Sache beförderlich

an die Hand nehmen.

Herr Schmnziger-Müller aus Genua schickt Reismüster,
ob er davon Säcke bestellen soll. Das Muster ist schön und

preiswert, pro Pfund M Rp. nach Aarau. Auftrag wird
erteilt.

Da die Gemeinde gegenwärtig viele Banarbeiten vorzn
nekmen bat, besonders an Userbekleidung, so soll ein tüchtiger

Aufseber, der etwas versteht, angestellt werde». Das Bauinspek

torat soll sich nach einem nmseben.

Sitzung vom 22. X-

Nach gehabtem Augenschein siebt man, daß die Stadt irr

nächster Zeit viele Bausteine braucht für die Aarewebrung.
Darum sollen in gegenwärtigem Steinbruch sslafter Stein
abgedeckt werde». Arbeit gebt an I. von Dänikcn zu I.7O Fr.
pro .Master.

ein zweiter Steinbruch soll aus dem Hasenberg eröffnet wer-

den am Eingang der Promenade.

Sporen aus Flechtwcrk über wagrecht eingerammten Pfäkte».



M- Ausführung der Arbeit soll das Bauinspektorat bei

Ib. Beck, Wagner, 2 yveirädrige Karren und 4 Stossbännli

erstellen lassen.

die Forstverwaltung soll aus dem neuen Plah die Bäume

schlagen lassen, das Bauinspektorat soll eine gute Steinbruch-

straße berrichten.

Das Bet. Ami will banden der Regg. wissen, wie der

Ernteertrag ausfiel und welche Früchte augekaust werden müssen.

Antwort: Die Landproduktion sei nur gering und bestelle

hauptsächlich in Kartoffeln. Die Ernte sei aber nur halb, daher

babe der Kemeindcrat beschlossen, Früchte t» kaufen und yvar:
Westen, Bollnen, Erbsen, Reis und Kartoffeln.

Bet. Amt verlangt Angabe des Schadens an Gebäuden. Es
sei nur der an der Schifflände gestandene Ladenschuppen des

Ladenbändlcrs Ib. Walther beschädigt, d. ll. von der Aare

weggeschwemmt worden.

Betr. Stadtbachreinigung in Sullr, da Erdreich in den Bach

gestürzt sei, das den Lauf hemme. Soll gereinigt werden, aber

Bachabschlag soll den Werkeigentümern in Aarau rechtzeitig

mitgeteilt werden.

Betr. Ersah der weggespülten rc. Bündten. Statt dem

Siebenmännischen Gut soll der an Fuhrmann Kleiner verpachtete

Acker partelliert werden. Das andere soll bleibe».

Sitzung vom 29. X-

Augenschein über Usereorrektion. Es werden folgende Be
scklüsse gefasst:

1. Bauinspektorat soll die neue Uferlinie ausstecken unter

Umgehung der schadhasten Stelle bei den alten Reutene».

2. Die Aare bat oberhalb des Erzbachschachens eine grosse

Strecke weggespült. Bei einem zweite» Steigen könnte sie ganz
hinter dem Erzbachsckachen durchdringen und alle Userbauten



und den Brückenkops sogar gefährden. Daher seien Faschinen-

haulen auf Solotburnergebiet nötig.

Als Faschinenbausachmann soll der vom Bauinspektorat vor-

geschlagene Christian Schmid von Allmendingen, mohnhaft in

Büetigen bei Aarberg, zitiert werden.

Auch soll vom Gebiet ein genauer Sitnationsplan erstellt

werden, im Anschluß an einen schon bestehenden Plan auf Solo-
lburnergebiei.

Sitzung vom 5. XI.

Alt Amman» Schmuziger sendet die Rechnung fur den Reis-

kauf ein. Fr. 2137.70.
Reklamation wegen des Weizens aus Lindau, es sei etwas

zu wenig (nicht ISO Sack), da bei der schlechten Verpackung

verloren gegangen sei.

12 Säcke Reis aus Mailand seien bereits in Luzern und

werden nächster Tage in Aarau anlangen.

Sitzung vom 19. XI.

Betr. Uferkorrektion an, Erzbachschackcn, nach Rücksprache

mit Christian Schmid. Es sei ein Faschinenban von Y70 Fuß

zu errichten, anfangend oben an den Erlinsbacherbündten gegen

über dem Wöschnauerschachen.

Sitzung vom 3. XII.
Die Forst- und Landkommission wird ersucht, die Krattem

wehrung längs des Scheibenschachens an die Hand zu nehmen,

zu welchem Ende der von Jakob Schärli, Schisfmann von Biber-
stein eingereichte Devis für Uebernahme der Arbeit zu Fr. 7. -
pr. Klafter als Mindestforderung genehmigt wird.

Die für die Hagel- und Wasserbcschädigten des Kantons in
hier gesammelte Liebcsstcuer bat Fr. 374.34 abgeworfen; soll

ans Fr. 700 ergänzt werden.
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Sitzung vom IO. XII.

Beschluß: Herrn Baumeister Locher aus Zürich, welcher ein

Sustcm für Userarbciten kenne, das bei gleicher Solidität den

Vorteil bedeutender Billigkeit für sich babe, hieber zu berufen

und über seine Ansicht einzuvernehmen.

Außerordentliche Sitzung vom I?. XII.

Die angekauften Erdäpfel sind eingetroffen: sie kosten:

Mannheimer Erdäpfel per Viertel ü 25 Pfund Fr. I.?2^>.
Erdäpfel aus Rbeinbavern per Viertel ü 2? Pfund „ > .45.

.Karlsruher Erdäpfel per Viertel ü 25 Pfund 1.50.

Vorrätig im Ganzen 5428 Viertel oder >?57 Ctnr. Sie
werden in den Kellern der Hunzikerschcn Fabrik untergebracht.

Sitzung vom 23. XII.

Herr Locher aus Zürich meldet seine Ankunft auf Sonntag
2S. Dez. Die Besichtigung der Aarufer soll 27. vormittags
stattfinden (was dann ein Unwohlsein des Experten unmöglich

machte, so daß sie erst am 7. Januar 185? stattfand).

Der Arme» Kommission wird übertrage», ein Tableau vor-

zulege» und die Grundsätze aufzustellen, nach welche» die Ver-
teilung der eingekauften Kartoffeln unter die Wasserbeschädigten

vorzunehmen sei.

Außerordentliche Sitzung vom 27. XII.

Von den in Marseille angekauften Früchten sind l?2 Säcke

in Basel eingetroffen und dem Fuhrmann Huber für Fr. I.—
per Centn. zur Fuhr nach Aarau aecordiert worden.

Sitzung vom ?0. Dez.

Es sind in Basel weitere 2T Säcke Früchte aus Marseille

angekommen.

55



Von den angekauften Kartoffeln erweisen sich wenn nicht

die Hälfte, so doch mebr als ein Drittel als angesteckt.

Es wird beschlossen:

Das bereits bezogene Quantum olme weitere Belästigung

der Lieferanten zu bebaltcn, zum Teil für die Armenanstalt zu

verwenden und den Ueberschuß unter die armen Wasserbesärä-

digten in der Weise zu verteilen, daß mit Rücksicht darauf, daß

die Erdäpfel nicht durchweg gesund sind, die Ausgabe an den

Einzelnen etwas böber gestellt werden solle: die Verteilung wird
der Armenkommission überlassen.

Außerordentliche Sitzung lO. >- 185? (mit der Baukommission).

Hierseitigen Ersuchen zufolge bat Herr Baumeister Locher von

Zürich über die Richtung und die Art der vorzunebmenden Cor-

rectionsarbeiten an der Aare dabier sein Gutachten abgefaßt und

solches dem Herrn Vorsitzenden eingereicht.

In diesem spricht Herr Locher seine Ansichten dabin aus:

n. Es sei die Correction, wie projectirt, auf solotburnischem

Boden zu beginnen und die Aare mittelst eines Faschinenbaues

nach bereits beschlossener Construction, jedoch in Beseitigung der

Sporen und durch Anlegung einer dem Strome um circa 60 Fuß
näher gerückten Streichwebrung in sanfter Biegung gegen den

Erzbachschachen zu leiten.

b. Der Letztere sei, in Fesibaltung des srübern Projecres, zu

Gewinnung eines neuen Aarbettes in der auf dem Plane an-

gegebenen Richtung, und mit dem nördlichen Ufer anleimend,

an obige Faschinenwebrung, zu durchstechen, wodurch die Aare in

der Tangente aufgefangen und in einer sanften Biegung gerade

auf die Brücke geleitet werde.

Das nördliche User des Durchstiches sei durch Stein-
faschinen von ca. 60 Fuß Länge und 5 Friß im Durchmesser,
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welche ein Gewicht von ZOO n ?OO Centnern erkalten, zu

schützen.

st. ans gleiche Weise wie die Wand des neuen Bettes sei

auch das Ufer auf der rechten Seite der Aare, jedoch in einer

geradern als der ausgestreckten Linie, nach der auf dem Plane

eingezeichneten Richtung zu decken, für einstweilen jedoch, und

bis die Aare die Sandbank vor dem rechtsseitigen Brückenkopfe

beseitigt baben werde, von einer speziellen Wekrung bei diesem

Letzter» zu abstralsteren.

Beschlossen. Die Baucommission erkält den Austrag zur

Ausführung. Da aber die Wekrbauien auf solotkurner Boden

begonnen werden müssen, ist die Einwilligung der solotkurner

Regierung einzuholen und diese zugleich run einen Beitrag zu

ersuchen.

Am 24. Januar lag die Bewilligung der Solotkurner Rc-

gierung vor, doch okne die Zusicherung eines Beitrages. Auch

Erlinsbach erklärte, Faschinen liefern und sich an der Arbeit
beteiligen zu wollen.

Im April und Mai ergaben sich, da die Aare wieder zu

steigen begann, neue Schwierigkeiten. Dnrch den Sommer nakm
die Arbeit ihren Forlgangz am 9. Sept. wurde sie von Ing.
Locher wieder besichtigt. Er versprach seinen schriftlichen Schluss

bericht, der am l l. November vorlag.

Auf die Bauteu im Einzelnen einzugehen erübrigt sich, da

seitker sehr vieles ganz anders geworden ist.
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